Sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen, 



St. Petersburg, 20.03.2011
im Rahmen meines Aufenthaltes in Halle möchte ich im Juni/Juli 2011 zwei Veranstaltungen an der Universität Halle anbieten:

1. Vortrag zum Thema „Wohin führt eine Skispur auf dem Dach? Das Streben nach dem Unmöglichen in der internationalen experimentellen Poesie von heute“.

Zielauditorium: MitarbeiterInnen und Studierende aus den Fachbereichen Literatur- und Sprachwissenschaft (Germanistik, Slavistik, Komparatistik) sowie Kunstwissenschaft
Beschreibung: Bekanntlich werden im 20. und 21. Jahrhundert zahlreiche poetische Experimente unternommen, die hauptsächlich dazu dienen, neue Antworten auf die Frage zu finden, was Literatur sei. Dabei zeichnet sich eine bemerkenswerte Vielfalt an Grenzüberschreitungen ab. Immer wieder sind auch Aktionen besonderer Art zu beobachten, für die es im Deutschen eine treffende Bezeichnung gibt: das Springen über den eigenen Schatten. Dadurch versucht die Literatur – und besonders energisch die Poesie – ihre eigenen Grenzen zu überwinden. Sie bewegt sich dabei
a) jenseits des Verbalen im Bereich der Produktion und des Produktes;

b) jenseits des künstlerischen Werkes im engeren Sinne innerhalb der Sphäre der Rezeption;

c) jenseits der Sphären der Produktion und Rezeption auf der Suche nach einer ergiebigen selbstreflexiven Distanz zu sich selbst. 

All diese Sprünge lassen sich mit hinreichender Deutlichkeit anhand der zeitgenössischen experimentellen Poesie aus dem deutsch-, russisch- und französischsprachigen Raum beobachten. Solchen Beobachtungen ist der geplante Vortrag gewidmet.

2. Workshop zum Thema „Visuelle Poesie von heute“

Zielauditorium: Besonders interessierter Teil des Publikums, das dem Vortrags beigewohnt hat.

Beschreibung: Betrachtung und Besprechung zeitgenössischer Werke der visuellen Poesie aus den deutschsprachigen Ländern und aus Russland mit dem Ziel, Ähnlichkeiten und/oder landesspezifische Besonderheiten an konkreten Werken zu analysieren. Bekanntschaft mit einzelnen Werken der nicht-experimentellen heutigen Literatur auf der Suche nach Offenbarungen gemeinsamer Tendenzen. 
Im übrigen würde ich gerne meine Zeit aufwenden, um die Arbeit an meinem Habilitationsthema weiterzuführen. Entsprechend den in Russland üblichen Vorstellungen von einer derartigen Arbeit ist das Thema breit angelegt „Die Tradition des Experimentierens in der deutschsprachigen Poesie des 20. Jahrhunderts: Wege in die zeitgenössische künstlerische Realität. Ein germanistischer Beitrag zur vergleichenden Literatur- und Kulturwissenschaft“. Dabei wird versucht, wissenschaftliche Errungenschaften nicht nur der Fachwelt, sondern auch einem kulturell interessierten Publikum nahe zu bringen. Im Rahmen der Arbeit wird das poetische Experimentieren als ein komplexer Prozess erforscht, nämlich als eine inzwischen über 100 Jahre alte Tradition der Brüche mit unterschiedlichen Traditionen. Es wird versucht, die wichtigen Bereiche und Wege der dichterischen Erneuerungen im deutschen Sprachraum des 20. Jahrhunderts zu erkunden, welche für die künstlerische Situation und Praxis der letzten 10 bis 20 Jahre von besonderer Bedeutung erscheinen. Eine Art weißer Fleck bleibt bisher in meiner Arbeit der Bereich „Untergrund-Poesie in der DDR“. Dies ist hauptsächlich durch die Unzugänglichkeit der Stoffe und Sekundärliteratur in Russland bedingt. Ich hoffe, in Halle mein Wissen durch die Arbeit in Bibliotheken und Archiven sowie durch persönliche Bekanntschaften mit KünstlerInnen vervollständigen zu können. 
Mit ganz herzlichen Grüßen,     


Dr. Juliana V. Kaminskaja 

